
Die Bio-Knospe 1st wieder dicker
BIO-PRODUKTE Erstmals nach drel mageren Jahren Iegte der Markt 2007 wieder deutlich zu, und zwar bei
sämtlichen Produkten. Ob das bereits elne definitive Trendwende signalisiert, Iässt sich jedoch nicht abschätzen.

PIRMIN SCHILLIGER

D rei Jahre lang hatte der
Bio-Markt in der Schweiz
stagniert. Der Verkauf von

Bio-Produkten mit dem Knospe-
Label pendelte umjahrlich 1,2 Mrd
Fr. herum. 2007 ging es nun aber
wieder richtig aufwärts. Die Bio-
Produkte legten laut Schatzungen
der Branchenorganisation Bio
Suisse urn 6% zu. Der Bio-Markt
wuchs damit mehr als doppelt so
schnell wie der Markt für konven-
tionelle Lebensmittel. Flier lag das
Wachstum laut Bundesamt für Sta-
tistik bis Ende Oktober bei 2,4%.

Migros und Coop, die zusam-
men für drei Viertel des Bio-Um-
satzes sorgen, bestatigen den Auf-
wärtstrend. <Wir rechnen für 2007
mit mindestens 3% Wachstum bei
den Bio-Produkten>>, sagt Migros-
Sprecher Urs Peter Naef.

Sämtliche Produkte get ragter
Coop - mit 50% Marktanteil kla-

rer Bio-Branchenführer — verzeich-
net bei den Bio-Lebensmitteln gar
eine Zunahme von 7%. Das ist em
überdurchschnittliches Wachs-
turn, da Coop den Verkauf von
konventionellen Lebensmitteln
<<nur>> urn 4,6% steigern konnte.
<<Wir haben die Zahi der ökolo-
gisch und sozial profflierten Kom-
petenzmarken 2007 von vier auf
acht ausgebaut, und das tragt jetzt
offenbar Früchte>>, interpretiert

Die Nachf rage nach
Bio-Eiern war so hoch,
dass es zeitweilig zu

Lieferengpässen kam.

Coop-Sprecher Takashi Sugimoto

die Belebung des Bio-Geschaftes.
Bio-Suisse-Geschàftsfuhrer Mar-
kus Arbenz glaubt, dass Reform-
häuser und Bio-Läden sowie Di-
rektvermarkter sogar noch höhere
Wachstumsraten hatten als Coop,
auch wenn dafür noch keine ge-
nauen Zahlen vorliegen.

Auffallend ist, dass sämtliche
Produkte wieder gefragter sind.
Die Wachstumsdelle bei Much, Jo-
ghurt und Käse, die 2006 minus 3%
betrug, wurde mit einem Plus von
5 his 10% wohl mehr als ausgebu-
gelt. Be! Coop entwickelte sich die
regionale Bio-Milch aus zwölfver-
schiedenen Regionen der Schweiz
2007 geradezu zu einem Renner.

Bei Früchten und Gemüse
konnte die Branche die in den Sta-
gnationsjahren in diesem Segment
bereits guten Wachstumsraten
welter konsolidieren. Aufgrund
des geschätzten Plus von 8 his 10%
dürften 2007 für rund 185 Mio Fr.
Bio-Frtichte und -Gemüse verkauft
worden sein. Das entspricht einer
Zunahme von insgesamt 27% in
den vergangenen vier Jahren. Noch
nicht ausgereizt sein dürfte auch
das Segment der Bio-Eier, das
knapp zweistellig zulegte, was zeit-
weilig sogar zu Lieferengpassen
führte. Angezogen hat - allerdings
auf tiefem Niveau - auch der Ver-
kauf von Bio-Fleisch und -Fisch.
Bei Coop waren zudem Bio-Weine
überdurchschnittlich gefragt.

Weltspltze, und doch Nische
Am besten mit einem Anteil

von 17% in seiner Produktkatego-
ne verkauft sich heute Bio-Brot,
gefolgt von Bio-Eiern (16%). Die
Kemsegmente Früchte und Ge-
muse liegen bel knapp 8%, der
Marktanteil von Bio-Fleisch bei
mageren 1,5%. Bio bleibt also em
Nischenmarkt. Der Anteil im Ver-

gleich zu den konventionellen Le-
bensrnitteln ist weiterhin beschei-
den, auch wenn er nun die 5%-
Marke streift und bei Branchenpri-
mus Coop doch schon 8% er-
reicht. Pro Kopf und Jahr geben
Herr und Frau Schweizer gerade
mal 180 Franken für Bio aus. Im
intemationalen Vergleich ist das
allerdings Weltspitze.

Dass es nicht noch mehr ist,
dürfte pnimar an der Preisempfind-
lichkeit der Konsurnenten liegen.
Bio-Fleisch ist oft urn 30 und mehr
Prozent teurer. Das liegt deutlich
üher jener Differenz von his zu 20%
zu den konventionellen Produkten,
die laut Studien der Grossverteiler
die meisten Käufer noch akzeptie-

Konsumenten zeigen
mehr Bereitschaft, für

Bio-Produkte mehr
zu bezahien.

ren. <Die Preissensibilität hat sich
2007 zwar leicht entspannt und die
Bereitschaft der Kunden ist gestie-
gen, für einen klaren Mehrwert
auch mehr zu bezahien", rneint Mi-
gros-Sprecher Naef zur jüngsten
Entwicklung. Jacqueline Forster
von Bio Suisse glaubt, dass die <<Geiz
ist geil>-Mentalitat< vorbei ist.
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Mehr Potouzial vorlianden
Fraglich b}eibt aber welter, oh

nun die nach drei
lahmenjahren 2007 wieder defini-
dv auf einen Wachstumskurs em-
geschwenkt 1st. Bio-Markt
bewegt sich in der bereits
aufsebrhohem gibtNaef
zu bedenken. Er will aber em ge-
wisses weiteres Wachstumspoten-
zial trotzdezn nicht ausschliesgen.
Coop mbchte in diesem Jahr mit
lieu lancierten Spezialltaten wie
probiotischen Joghurt-Drinks,
Frucht-Smoothies und Bagel-
Sandwiches vor allem junge Eon-
sumenton ansprechen.

Blo-Suisse-Sprecherin Forster
1st überzeugt: die Konsu-
menten elne echte Mehrlelsmng
erkennen, sind sie in Zukunlt nach
wie vor bereft, für Bio mehr Geld

Sugimoto von Coop
betont, dass derBio-LandbauUm-
welt und Klima schone, Blo-Pro-
dukte weltgehend frel von Pestizi-
druclcstanden seien und rnehr VI-

tamine mid gesundheitsreievante
Stoffe enthaltea

Doch genau dies wurde in
ungster Zeit von wissenschaft-
lichen Studien rngezwelfelt. Ob
Bio-Produkte tatsachlich ge-
schmackvoller, sicherer und ge-
sunder sind als konvenlionell pm-
duzierte Lebensmittel und ol, sie
den versprochonen Zusatznutzen
bringen, konnten die Forscher
nicht schlussig nachweisen. We-
sentliche Unterschiede etwa in
den rnhaltsstoffen zwlschen den
biologisch und den konventionell
angebauten lebensmitteln fanden
sie nicht. €Die Frage nach dem Zu-
satznutzen von Bio muss gesamt-
heitlich beurteilt werden, dann
kommt man zweifellos zu elnem
posidven Ergebnlst, sagt Bio-Suis-
se-Gechaftsfflhrer Arbenz.

P RO D U KY ION

Hofsterben auch
bel BIo-Bauern

WenIger2004 erreichte die
Zahi der fflo-Bau-
em ihren Höhepunkt. Doch von
den damaJs 6280 Betriebeii
sind wieder rnehr a!s 400 von
der Bfldflache
Die bewirtschattete Flathe
sank in den vergarigenen zwei
Jabren urn rund 5000 1w.

Engpäs5e der
son Nachfrage rn etzten
kam es zu Lieferecigpässen. Die
Anbieter vermbgen die Nath
trage gegenwartig nicht ahzu-
decken, weshaib mehr Bia-Pro-
dukte importiert werden müs-
Sen. Es zu wenjg
sches Biogetreide, FrUclite.
GemLise, Beeren, Kráutej-. Raps
und Kartoffeir. -
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so viel Oio-GemUse geBesser. wie in der Sthwo'z. uer Anteil der tonvenT,one,,
Tomal&i, Bonnen, ErLSeIl. und Iconsorten st aber fast zwOIImaI grosser.
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